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Vier Gedichte von Georg Gisi

AUS DER KINDHEIT HER

Die Welt der Menschen schlug schon manchen Schmerz,

Als -wir noch traumbefangne Kinder waren.
Wie litten wir! Wohin vor den Gefahren

Barg sich das aufgeschreckte scheue Herz?

Wir wußten: Berg und Wald sind menschenleer,

Und nimmer Böses tun uns Fels und Buchen.

Wir flohen hin, dem Herzen Trost zu suchen,

Und liebten Moos und Steine mehr und mehr.

Und also Berg an Berg, uns wohlzutun,

Lag märchenhaft dem Auge dargebreitet.
O Keim der Heimatliebe! Ausgweitet
Zur Frucht fühl ich dich heut im Herzen ruhn.
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REGENNACHT

O Nacht und Einsamkeit und Regenrauschen
Nach dem Gewirr, Gewimmel in der Stadt,

O Regenfingerspiel auf grünem Blatt:
Du Gottesklang, dir einsam nachts zu lauschen.

Zu lauschen nachts. Die heiligen Lüfte schivingen
In langen Wellen atmend in das Haus.

Ich ziehe sie beseligt ein und aus

Und fange innen leise an zu singen.



ABENDS VOM FELDE LEIS

Abends vom Felde leis

Kommst du wieder, um mich zu trösten,
Trauliche Stunde des Traums.

Und mit dem Schicksal versöhnt,

Und mit dem All in Einer
Brüderlich iveiten Stimmung,

Weift ich von Leide nichts mehr.



VERTRAUEN

Du Linienspiel der Wälder,
Du Grün und Braun der Felder,
Du frischer Hauch der Winde,
Septemberlicht gelinde,
In dem ich Gott empfinde -
O Gehn und Stehn und Schauen,

O reines Gottvertrauen.
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